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Weitere Broschuren, Informations blâtte r
usw. *über Kanada slnd bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedric h-Wilhelm-Str 18
Kanadisehe Militârmiss ion und
Kanad is ches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center
Kanadisches Generaikonsulat
4 Diiss e dorf/BRD
Immerrnannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat
7000 Stuttlart I/ BRD
Kbnigstr. 20
Kanadisces Generaikonsulat
2000 H amburg 36/13RD
Esplanade 41/47
KanadischeBotschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger.Rîng 10
Kanadische Botschaft
3000 BErn/Schsveiz
Kirchenfeldstr. 88

Besuch des kanadischen
Frankreich

Aul3enministers in

Anfang November kehrte der kanadische AufSen-
minister Don Jamieson von einem zweitâgigen
offiziellen Besuch in Frankreich nach Ottawa
zurilck. Wie verlautbarte, waren die mit seinen
Gastgebern gefiihrten Gesprâiche in"aul3erordent-
lich herzlicher" Atmosphâire verlaufen.
Neben mehrstü.ndigen Arbeitssitzungen mit dem
franz8sischen Augenminister Louis de Guirin-
gaud bestand Mr. Jamiesons Progranm aus Ge-
sprâchen mit Ministerprâisident Raymond Barre
und Auf3enhandelsminister André Rossi, einem
Mittagessen mit kanadischen und franz8sischen
Vertretern von Presse, Funk und Fernsehen,
einem Empfang in der Residenz des kanadisehen
Botschafters, einer Zusammenkunft mit Quebees
neuem Genera1bevollmâichtigten François
Cloutier, einem Besuch der Franza3sisch-kanadi-
schen Gesellschaft und einem Staatsbankett im.
Quai d'Orsay, auf dem mehr ais 90 Gâste zu
den Trinkspriichen ihr Glas erlioben, welche
die beiden Au8enminister auf die Freundschaft
zwischen Frankreich und Kanada ausbrachten.
An internationalen Themen wurden die Ost-
Westbeziehungen und die Détente, die Nichtver-
breitung von Kernwaffen, die Lage im Nahen
Osten, die Konferenz üiber internationale wirt-
schaftliehe Zusammenarbeit und der Nord-Süd-
Dialog, die Lage in Stidafrika und die Bezie-
hungen zwischen Kanada und der Europâischen
Gemeinschaft erbrtert.
Aufaerdem kam eine Reihle von bilateralen Fra-

gen in den Diskussionen zur Sprache: fisehe-
reiwirtschaftliche Aspekte und das Seerecht,
die "Greenpeace IIV" und David l4cTaggarts For-
derung an Frankreich, Kanadas Anspruch gegen-
über Frankreich auf Entschâdigung wegen Auf-
18sung der NATO-Stiitzpunkte im Jahre 1966, die
Franza3sisch-kanadische Wirtschaftskoxnmission,
die Frankophonie und die Fbrderung und Auf-
rechterhaltung von Kontakt und Austausch zwi-
schen Frankreieh und Kanada.
Gegenüber seinen Gastgebern und der Presse

hob Minister Jamieson hervor, dal3 er sich
engere Beziehungen zwischen Frankreich und
Kanada wiinsche. Seine Anregung, dag3 manche
Fragen spontaner - beispielsweise telefo-
nisch - diskutiert werden k8nnten, fiel offeir
bar auf fruchtbaren Boden, und beide Seiten
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betonten den Wunsch nach ktinftig noch breiterer Zusanmmenarbeit zwischen beiden
Lândern.

Bande der Freundschaft

Es folgen Ausztige aus der Rede des Bundesaugenministers auf dem Staatsbankett,

das der franz85sische Augenminister Guiringaud amn 2. November ftir ihn gab:

"...Ich halte es für angebracht, bei dieser Gelegenheit daran zu erinneru, dag
Kanadier mit anderem sprachlichem und v83lkischem Hintergrund ebenso wie die Kana-
dier franz8sischer Abstammung ein starkes Attachement gegeniiber Frankreich haben:
ein Gefühi, das aus Anerkennung Ihrer Stârke in schlechten Zeiten, Unterstützung
Ihrer BemUhungen zur Erreichung besserer Beziehungen zwischen den Nationen und
aus Freundschaft fiir einen alten Verbllndeten besteht.

In meinen GesprâcÉen mit Ihnen habe ich betont, daf3 unsere Augenpolitik auf
die Schaffung starker Bindungen zwischen Kanada und einer Reihe von anderen Lâin-
demn abzielt, die uns besonders wichtig sind. DemgemâB waren Intensivierung und
Ausweitung unserer Beziehungen zu Japan und
Westeuropa, insbesondere den EG-Mitgliedern,
Gegenstand reif licher Uberlegungen und be-
trâichtlicher Anstrengungen von seiten Kanadas.
"In dieser Hinsicht hat Frankreich stets

einen besonderen Platz in unseren Beziehungen
zum Ausland eingenomnren und wird es auch wei-
terhin tun. Ich bin sicher, daf3 Sie sowohl
die Grtinde kennen und verstehen, die uns bei
der Orientierung unserer Auf3enpolitik leiten-
insbesondere hinsichtlich ihrer Ausrichtung
auf Westeuropa - ais auch die Schwerpunktpo-
sition, die Frankreich dabei einnixnmt.

Krâftigung der franz53sischen Sprachgemeinschaf t

NWie Sie wissen, ftihlt sich Kanada auch ver-
pflichtet, die Frankophonie, also die franz8-
sische Sprachgemeinschaft zu erhalten und zu
starken. Wir knüpfen Beziehungen zu den f ran- Dnl .Jmeo
z5sischsprechenden Lândern an, die immer stâr- Dnl .Jmeo
ker den Bindungen Kanadas innerhalb des Commonwealth âhneln. Die Existenz eines
groBen internationalen Rahmens für die Betâtigung franzb5sischsprechender Kana-
dier im Unterrichtswesen, im. kulturellen Bereich und auf anderen Gebieten ist
für uns eine âuBerst wichtige Frage und Bestandteil unseres Attachements an die
Frankophonie.

"In anderer Hinsicht ist Kanada stark an einer Entspannung und an Kontakten zu
den Lândern Osteuropas interessiert. Ich hatte soeben Gelegenheit zu einem Be-
such in Moskau, der mich in dem Entschlug bestârkt hat, die Entwicklung weiterer
Verbindungen und die Beibehaltung der Austauschprogramme aller Art mit den kom-
munistischen Lândern zu fL$rdern. Frankreich hat bei der Schaffung der Bedingun-
gen, die solide Fortschritte auf diesem Gebiet ermâ~glichten, neue Wege beschrit-
ten und eine bahnbrechende Rolle gespielt.

"Ebenso aktiv war Frankreich bei den BemUhungen um einen fruchtbaren Nord-Süd-
Dialog, wo es in wesentlichem faBe zur Durchsetzung der Erkenntnis beitrug, da£3
die Beziehungen zwischen Industriestaaten und Entwicklungslâindern auf eine neue
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und gerechtere Basis gestellt werden miissen. Frankreich hat insbesondere einen
unschâtzbaren Beitrag zur Aufnahme der Konferenz üiber internationale wirtschaft-
liche Zusammenarbeit geleistet, die im letzten Jahr zu den wichtigsten Elementen
des Nord-Sfid-Dialogs geh5rte und auf der Kanada, unter anderem mit Hilf e Frank-
reichs, wie ich glaube eine bedeutende und konstruktive Rolle zu spielen vermochr
te. Mit Ihnen hoffen wir, dag3 die Konferenz demnâ4chst weitere Fortschritte erzie-
len wird.

Gemeinsame Interessen

"Bei diesen internationalen Bestrebungen sind vielfach Frankreichs und Kanadas
Interessen âhnlich oder gleich gelagert, und in einer Reihe von unls beide an-
gehenden Fragen konnten wir erfolgreich zusammenarbeiten. Die Beziehungen zwi-
schen unseren beiden Lâindern, die vonl jeher durch Geschichte und Kultur besonders
geprâgt worden sind, sind in den letzten Jahren immer substantieller und diversi-
fizierter geworden. Auf wichtigen Gebieten, wie der Ausfuhr (oder dem Verkauf)
von Kern-Technologie und Verfahren, gibt es eine immer stâirkere Annâherung unse-
rer beider Politik. Konkrete Zusammenarbeit und verstâirkter Kontakt und Aus-
tausch zwischen Schliisselsektoren in beiden Lândern haben die alten Bindungen
neu belebt und verheiBen eine weitere Verbesserung. Ich bin entschlossen, mich
pers8nlich fiir dieses Ziel einzusetzen.

"Ich m85chte diese Gelegenheit benutzen, um Ihnen gegentiber, Herr de Guiringaud,
zu betonen, da£ unsere Beziehungen zu Frankreich ein Eckstein der kanadisehen
Aueenpolitik bleiben werden und da£ ich entschlossen bin, in meinen neuen Amt
als Auf3enminister pers35nlich darauf hinzuwirken, dal3 die engen und freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen Frankreich und Kanada erhalten und bereichert wer-
den. "

25 Jahre "National Ballet"

Amn 12. November feierte Kanadas Nationalballett
sein 25jâhriges Bestehen mit einer Gala-Auffiihrung
von John Crankos "Roméo und Julia", in der Karen
Kain und Frank Augustyn die Titelrollen tanzten
und Celia Franca, die Griinderin des Ensembles, in
der Rolle der Lady Capulet auftrat. Amn 15. und
16. November war das Ballett Gastgeber einer inter-
nationalen Tanzkonferenz, die prominente Kiinstler
und Kritîker aus Europa und Nordamerika zu Diskus-
sionen unter dem Motto "Klassisches und Gegenwarts-
ballett - die nâchsten 25 Jahre" sowie Vorftihrungen
einer Reihe von Tanzfilmen des Kanadiers Norman
Campbell vereinte. Ami 17. November wurde dann
Frederick Ashtons Ballett "La fille mal gardée"
voin Nationalballett in Toronto uraufgefiihrt. Karen Kain

Der "Chipmiunk"

(Aus der Reihe "Hinterland Who's Who" des Canadian Wildlife Service.)
"Chipmunks" oder Backenh8rnchen sind die kleinsten Mitglieder der Eichharnchen-

familie. In Kanada und den Vereinigten Staaten leben sie im alîgemeinen un Walde
oder in dessen Wihe, einige Arten kommen aber auch in den Bergen oberhalb der
Baurngrenze oder in wüstenâihnlichen Gegenden im amerikanischen Westen vor, wo
Buschwerk das Landschaftsbild bestiinmt. lIm Norden sind sie bis zum Yukon, un.
Silden bis Mexiko, anzutreffen, jedoch weder in der arktischen Tundra, auf dem
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Grasland der Grogen Ebenen, noch in Floridas schwiilen subtropischen Wâldern.
Sumpfiges Gelânde vermeiden die BackenhLirnchen gewôhnlich, wahrscheinlich weil
man dort keinen Bau graben kann.

Aussehen

Backenbi5rnchen sind leicht an den hellen und dunkien Streifen auf Kopf und I«5r-
per zu erkennen. Manchmal werden sie mît den ebenfalls gestreiften Erdh35rnchen
verwechselt, obwohl die Streifen bei letzteren nur auf dem Karper zu f inden sind
und sich nicht auf dem Kopf fortsetzen.

In Kanada und den USA sind die beiden Hauptarten von Chipmunks vertreten: das
westliche Backenh8rnchen (Eutamias) und das bstliche (Tamias). Beide weisen fULnf
dunkie und vier weil3e Streifen auf, aber bei den 5stlichen Backenh5rnchen sind
zwei der hellen Streifen auf dem Rilcken auffallender und doppeit so breit wie
die anderen Streifen. Auf dem Riicken und an den Seiten ist das Fell in den ver-
schiedensten Schwarz-, Braun- und Grauta5nen gefârbt, auf dem Bauch weig oder
gelblich.

Das Lstliche Backenhârnchen ist grof3 mit relativ kurzem Schwanz, der ein Drit-
tel semner Gesamtlânge von 20-28 cm ausmacit und wiegt knapp 100 g. Das westli-
che Backenh3rnchen ist kleiner, wiegt rund 509, ist 17-25 cm lang, die Hilf te
davon entfâ1lt auf seinen lângeren Schwanz.

Der Bau

Die Backenhbrnchen graben unterirdische Tunnel und HLShlen; der Eingang zu ih-
rem Bau ist gew8hnlich unter Steinen oder GestrUpp sorgsam versteckt.

Seine Schlafstatt macht sich der Chipmunk mit Isoliermaterial wie trockenem
Gras, zerfetzten Blâttern oder den flauschigen Samenhaaren bestimmter Pflanzen
behaglich. Unter diesem "Nest" werden die Samen aufbewahrt, auf ihm rolît sich
das Backenh85rnchen zum Winterschlaf zusammen, eine Etage üiber semner Speisekanimer
also.

Winters chlaf

Gegen Ende Juli beginnen die Wintervorbereitungen fiir das Backenh85rnchen: es
satnmelt Samen in grogen Mengen und verwahrt sie unter der Erde. Bis Oktober hat
jeder Chipmunk zwischen einem viertel- und einem haîben Liter Samen zusammenge-
tragen und unterirdisch eingelagert. Mit Hilfe dieses Vorrats iberlebt er den
Winter.

Im Gegensatz zu den Erdh65rnchen setzen Backenh8rnchen îm Sommer kein Fett an,
sondern h8chstens unmittelbar vor dem Winterschlaf. Infolgedessen sind sie imer
noch emsig mit dem Ansammeln von Vorrâten beschâftigt, wenn die Erdharnchen im
Oktober ihren Winterschlaf antreten. Erst im, November verschwinden dann auch die
BackenhLirnchen von der Bildflâche.

Vermehrung

Im Friihjahr treten die mânnlichen Backenhô5rnchen als erste wieder in Erschei-
nung und sind gew5hnlich überaîl dort zu sehen, wo die Erde hier und da unter
dem Schnee zum Vorschein koinmt. Die Fortpflanzungsperiode der BackenhLirnchen
erstreckt sich in Kanada auf die Monate April und Mai, die Hauptzeit dafiir ist
Mitte April bis Mitte Mai. Die Weibchen küminern sich allein um die Aufzucht der
Jungen.

Die Embryos brauchen bis zur Geburt ungefâhr 30 Tage im Mutterleib, aber nie-
xnand hat bisher die genaue Tragzeit der Backenh8rnchen ermitteln kZinnen. Ein
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Wurf besteht normaierweise aus vier bis sechs Jungen, es sind aber auch Wiirfe
von nur einem oder sogar acht Jungen registriert worden. In Kanada haben Backen-
h3rnchen pro Jahr nur eine Fortpfianzungsperiode und nur einen Wurf, im Sfiden

der Vereinigten Staaten kann sowohi die 5stii-
che wie die westiiche Art zwei Wllrfe pro Jahr
haben.

Die Jungen

Backenh8rnchen werden nackt und blind unter der
SErde in einem Nest zur Welt gebracht. Sie wiegen

Wx: bei der Geburt zwischen 2,5 und 3 g. Haar wird
erst nach 10 Tagen sichtbar, mit 29 Tagen f angen
sie an zu h8ren, und wenn sie 32 Tage ait sind,
gehen ihre Augen auf.

lm Alter von fiinf bis seclis Wochen f angen die
Jungen an, den Bau zu verlassen und auf dem Boden

Das acknhdnchn bfôrert nach Nahrung zu suchen. Zuerst si «nd sie sehr zu-
ase Backenhrchten unfderts traulich, aber nach ein paar Tagen in der Augen-

saen aues Fmichen und Ni- welt erschrecken sie leicht und fiitzen rasch
sfen dieestmit dn Voein- davon, wenn sie gest3ri- werden. Gegen Ende des

hàutigen Backentaschen, de- Soimners wachsen die Jungen schnell und erreichen
ren nhat e spterin ei- vor Ende September NormalgrUle. Manche vermehren

en nuhat es ser Win e- sich bereits im nâchsten FrUihahr, andere erst

schlaf-"Nest" aufspeichert. im zweiten Lebensjahr.

Bedeutung

Da die Backenh5rnchen Samen unter Laub oder Gras zu verwahren pflegen, tragen
sie wesentlich zu ihrer Verbreitung bei. Aile diese haibeingegrabenen Samen,
die nicht gefressen werden, gelangen mit grU5erer Wahrscheinlichkeit zum Treiben
ais Samen, die unverdeckt auf dem Boden liegen. Die Backenhbrnchen f5rdern. also
die Verbreitung von Buschwerk, Bâumen und anderen Saatpflanzen.

Air Canada soll bundeseigene Gesellschaft werden

Ende Oktober brachte Verkehrsminister Otto Lang im Unterhaus einen Gesetzesent-
wurf ein, demzufoige die kanadisehe Fluggeselischaft Air Canada nicht mehr von
den Canadian National Railways kontrolliert werden, sondern eine direkt der Bun-
desregierung unterstehende Gesellschaft der Krone (Crown Corporation) werden
soul.

"Die gepianten Magnahmen wiirden Air Canada gr5Bere Flexibilitât bei der Pianung
ihrer eigenen Zukunft geben", erklârte der Bundesminister. Die Gesellschaft k5n-
ne dann wie jede andere Firma arbeiten und auf allen Gebieten tâtig werden, die
zum Aufgabenbereich einer Fluggesellschaft gehbren oder eng damit verbunden sind.
Sie hâitte dann eine bessere Chance, ihre Finanzlage zu bessern. Dann wUrden die
Bestimmungen des bisherigen Air-Canada--Gesetzes sie nicht mehr daran hindern,
sich normai zu entwickein und ihre Tâtigkeit genau wie private Verkehrsgesell-
schaften auf eine breitere Basis zu stellen. Bisher war Air Canadas Wettbewerbs-
fâhigkeit dadurch beeintrâchtigt.
Air Canada wlirde üiber ein genehmigtes Kapital von 750 Mio $ und üiber weitere

750 Mio $ auf Grund einer Schuldenfinanzierungsgarantie von der Bundesregierung
verfligen. Die Fluggeseilschaft wâre auch in der Lage, Motels zu betreiben, Pau-
schaireisen zu veranstalten und Computer flir die Datenfernverarbeitung einzuset-
zen.
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Die Fluggesellschaft wurde 1937 unter dem Namen Trans-Canada Air Lines gegriîn-
det und 1964 auf Air Canada umgetauft. Sie zâhlt auf Grund ihrer umfangreichen
Tâitigkeit einschlieglich auf dem Frachtsektor, zu den zehn graeten Luftverkehrs-
gesellschaften der We1t und beschâiftigt rund 20 000 Personen.

Kurznachrichten

- Wie die Bundesministerin fiir das Fernmeldewesen, Jeanne Sauvé und ihr franzasi-
scher Kollege Norbert Segard un1ângst in einem gemeinsamen KoMmuniqué bekanntga-
ben, wird Kanada sich an Experimenten mit dem franz3sisch-deutschen Sinfonie-
Satelliten beteiligen, wofiir Kanada und Frankreich gemeinsai Versuche ausarbei-
ten werden.
- Rund 250 venezolanische Studenten vervollkonmnen gegenwârtig mit Hilfe von
Stipendien ihre wissenschaftliche und technische Ausbildung in Kanada. Die
Carleton-Universitât in Ottawa hat sich bereit erklârt, die Mittel flir einen
Sonderkurs in Englisch fLir 50 spanischsprechende Studenten bereitzustellen, die
gleichzeitig auch wissenschaftlichen Unterricht erhalten sollen, uni sie auf das
Studium in dem, von ihnen gewàhlten Fach vorzubereiten.
- Wie Bundesverkehrsminister Otto Lang kilrzlich bekanntgab, ist bereits Anfang
1977 mit Empfehlungen zur Verlagerung eines Teils der Inlandsfliige vom stark
iLberlasteten Flughafen Dorval nach Mirabel zu rechnen. Ursprilnglich war dies
erst fllr die 2. Ausbaustufe des vor einem. Jahr eingeweihten neuen Flughafens bei
Montreal vorgesehen, weil man ein starkes Wachstum des internationalen Flugver-
kehrs erwartet hatte, das auf Grund von sprunghaf t ansteigenden Treibstoffkosten,
Inflation, erh3hten 1,8hnen und Gehâi1tern und der stagnierenden Weltwirtschaft
ausblieb.
- Im Oktober wurde in den Port Weller Dry Docks in Ontario das vermutlich erste
Eisbrecherfrachtschif f der Welt fur schweres Eis feierlich auf Kiel gelegt. Der
28 000 t-Massengutfrachter "Arctic" wird 1978 im Polarmeer-Archîpel den Dienst
aufnehmen, das den normalen Frachtern wâihrend der gr5Rten Zeit des Jahres unzu-
gâng1ich ist. Die "Arctic t , deren Baukosten auf 39 Mio $ veranschlagt werden,
wird dîesem {ibel abhelfen. Von Ihrem Einsatz zum Transport von Rohstoffen aus
der Arktîs und im tberseehandel erw'artet man sich neue Erkenntnisse in der Eis-
brecherfrachtschiftechnologie.
- Kanadas Botschafter bei den Vereinten Nationen, W.H. Barton iberreichte kürz-
lich dem Koordinator flir die Hilfe fiir Kap Verde, Indochina und Sambia einen
Scheck über 250 000 $ ffir das Sonderkonto "Humanitâire Indochinahilfe".Diese
Spende war Kanadas Reaktion auf einen Antrag, den Laos bei den VN auf Finanzie-
rung drîngend ben35tigter medizinischer Grundausriistung und Vorrâte gestelit hat-
te, welche die Weltgesundheitsorganisation auf dem. Weltmarkt einkaufen soll.
- Wie soeben verlautet, wird Air Canada die Charterpreise fuir LinienflUge auf
Flugkarten nach Frankreich und Deutschland ausdehnen.

Herausgegeben von der Informationsstelle des Ministeriums für Auswàrtige
Angeleqenheiten, Ottawa KCM 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise tïir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion~ (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Âhnliche
Ausqaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franz5-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nzùmeros de esta publicaci6n aparecen también en espaiol con el
titulo Noticiario de Canadà.
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